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So günstig ist das Leben im Kreis Höxter
Die Abfallgebühren im Kreis Höxter sind die günstigsten in Nordrhein-Westfalen.
Auch bei anderen Posten sparen Bürger. Eine Sache ist aber ein Kostentreiber.

Ralf T. Mischer

Kreis Höxter. Die Kosten fürs
Wohnen sind im Kreis Höx-
ter im Vergleich zu übrigen
Kreisen in Nordrhein-West-
falen gering. Aber auch bei den
Abfall- und Abwassergebüh-
ren sind die Preise zwischen
Egge und Weser besonders
niedrig. Doch laut Untersu-
chungen gibt es auch versteck-
te Faktoren, die Kosten für Be-
wohner des Kreises Höxter in
die Höhe treiben. Die Neue
Westfälische fasst neueste
Untersuchungen zusammen.

Besonders günstig ist der
Kreis Höxter laut der Erhe-
bung des Bundes der Steuer-
zahler NRW, was die Kosten
für die Abfallentsorgung an-
geht: Einen Kreisdurch-
schnittswert von knapp 194
Euro haben die Fachleute er-
rechnet. In keinem Kreis in
NRW ist der Durchschnitts-
wert günstiger. Innerhalb der
StädtedesKreises sinddieKos-
ten nahezu identisch wie der
Durchschnittswert, lediglich
Beverungen weicht davon ab.
DortkostetdieEntsorgung189
Euro. Das liegt daran, dass Be-
verungen die Gebühren selbst
abrechnet. LautdesBundesder
Steuerzahler liegen die Abfall-
gebühren im Kreis Höxter
schon seit Jahren unter dem
Landesdurchschnitt.

Erfolgreiche kommunale
Zusammenarbeit bei
Abfallgebühren

Im vergangenen Jahr hatte
der Steuerzahlerbund die Si-
tuation imKreisHöxteralsbei-
spielhaft herausgestellt. Da-
durch, dass kreisweit einheit-
lich die Abfallgebühren kal-
kuliert und festgesetzt wür-
den, stünde der Kreis Höxter
besser da als Kreise, die „diese
erfolgreiche Art der kommu-
nalen Zusammenarbeit“ nicht
nutzten. Spitzenreiter bei den
Gebühren ist 2025 der Enne-
pe-Ruhrkreis – die Gebühren
sind im Schnitt 245 Euro teu-
rer als im Kreis Höxter. Der
Kreis Höxter unterbietet auch
die Durchschnittskosten im
Kreis Paderborn und im Kreis
Lippe deutlich.

Der Steuerzahlerbund sieht
die Ursache für hohe Kosten
unteranderemin„hohenkom-
munalen Standards wie der
wöchentlichen Müllabfuhr“.
Auch eine „zu große Zahl von
Recyclinghöfen“ seien Kosten-
treiber. Hubertus Abraham,

Leiter der Abteilung Abfall-
wirtschaft und Bodenschutz
bei der Kreisverwaltung, kennt
noch einen weiteren wichti-
gen Kostensenker: „Je gerin-
ger die Siedlungsabfallmen-
gen und je besser die Abfall-
trennung, desto geringer sind
die Kosten für die Entsorgung
beziehungsweise die Verwer-
tung“, betont er. Beides laufe
im Kreis Höxter sehr gut.

„Die Menschen im Kreis
Höxter produzieren den we-
nigsten Müll in NRW“, stellt
er klar. Der Kreis unterstütze
das verantwortungsvolle Ver-
halten der Bürgerinnen und
BürgerunteranderemmitAuf-
klärungsarbeit und Tipps zur
Abfallvermeidung etwa im
Rahmen der Kampagne „Zero
Waste“. Auch eine Zentrali-
sierung der Aufgaben wie
Transport und Sammlung der
Abfälle und die zentrale Ver-
gabe der Leistungen habe „zu
geringeren Kosten und damit
zu geringeren Abfallgebühren
geführt“.

Nicht ganz in der unteren
Preisklasse spielt der Kreis
Höxter bei den Abwasserge-
bühren mit: Laut Steuerzah-
lerbund liegt die durchschnitt-
liche Belastung in NRW bei

knapp 842 Euro. Der Kreis
Höxter rangiert im Durch-
schnitt mit 820,17 Euro knapp
darunter. Die Unterschiede in
den einzelnen Kommunen
sind dabei jedoch riesig (siehe
Grafik). Während in Bad Dri-
burg mit 586,20 Euro mit die
niedrigsten Gebühren in ganz
NRWanfallen, gehörtMarien-
münster mit 1.051,20 Euro zu
den Spitzenreitern im Bun-
desland. Als Grundlage für die
Berechnung der Durch-
schnittswerte hat der Steuer-
zahlerbund einenMusterhaus-
halt mit vier Personen und
einem Anfall von 200 Kubik-

meter Schmutzwasser und 130
Quadratmetern versiegelter
Fläche genommen.

In zwei anderen Erhebun-
gen gehört derKreisHöxter al-
lerdings mit Abstand zu den
günstigsten Regionen. Aus
einer aufwendigen Studie, die
das Bundesinstitut für Bau-,
Stadt- und Raumforschung
und das Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln
gemeinsam erarbeitet und im
Oktober 2023 herausgegeben
haben,gehthervor,dassdieLe-
benshaltungskosten im Kreis
Höxter besonders niedrig sind.

Von den 18 Kreisen und

neun kreisfreien Städten in
Westfalen-Lippe gehört der
Kreis Höxter gemeinsam mit
demHochsauerlandkreis, dem
Märkischen Kreis, Gelsenkir-
chen und Hamm zu den Re-
gionenmit den günstigstenLe-
benshaltungskosten. Der
Preisindex setzt sich aus den
Lebenshaltungskosten und
Wohnkosten zusammen. Le-
benshaltungskosten sind die
Kosten für Einkäufe – der so-
genannte Warenkorb. Aber
auch andere Kostenfaktoren,
etwa die von den Kommunen
festgelegten Hebesätze oder
Entgelte, können durchaus
eine Rolle spielen, wie der
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe festhält.

Den Unterschied bei der
Höhe der Lebenshaltungskos-
ten in den einzelnen Kreisen
machtenoftAusgabenetwa für
die Mobilität, wie Benzinkos-
ten, und Kosten für Dienst-
leistungen aus. Denn da unter-
scheiden sich die Preise teils
deutlich. Der LWL hält fest:
„Wenn etwa im Kreis Höxter
längere Autofahrten unter-
nommen werden müssen, um
zur Arbeit oder zu einer zen-
tralen Einrichtung zu kom-
men, kann sich dies durchaus

auf die privaten Geldausga-
ben auswirken.“

Die Wohnkosten machen
immerhin 25,9 Prozent des
Warenkorbs aus. Eine ganze
Menge, hier punktet der Kreis
Höxter mit niedrigen Kosten.
Gemeinsam mit dem Hoch-
schauerland erreicht er einen
Preisindexwert fürs Wohnen
von bis zu 80. In Großstädten
wie Münster, Dortmund oder
Bochumerreicht er einenWert
von über 92.

Zusammengefasst: Im Kreis
Höxter lebt es sich günstig. Be-
sonders bevorzugt sinddieBad
Driburger, da ihre Ausgaben
für Abwasser besonders nied-
rig ausfallen. Dort ist aller-
dings auch das verfügbare Ein-
kommen der privaten Haus-
halte eher gering: 23.853 Euro
sind das je Einwohner in Bad
Driburg, in Höxter sind es im-
merhin 25.579 Euro. Mit-
durchschnittlich 25.787 Euro
liegt auch der Kreis Höxter al-
lerdings landesweit im unte-
renMittelfeld bei der Einkom-
menshöhe (Daten vom Lan-
desbetrieb IT.NRW aus 2022).
Wer allerdings, was in der Re-
gion nicht selten vorkommt,
häufig auf das Auto angewie-
sen ist, dessen Ausgaben stei-
gen noch einmal an.

Was die niedrigen
Kosten fürs Leben
ermöglichen

Laut Thomas Fuest, Spre-
cher des Kreises Höxter, arbei-
tet der Kreis Höxter „konti-
nuierlich daran, seine Mög-
lichkeiten zu nutzen, um die
Lebenshaltungskosten in der
Region auf einem vergleichs-
weise niedrigen Niveau zu hal-
ten“. Als Beispiele nennt er ef-
fiziente Verwaltungsstruktu-
ren, eine vorausschauende In-
frastrukturplanungundgeziel-
te Unterstützung für die Wirt-
schaft, die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie sowie das
Ehrenamt.

Das gelinge demKreis nicht
schlecht: „Die im Landesver-
gleich günstigen Lebenshal-
tungskosten sind ein sehr star-
kes Argument in der Stand-
ortwerbung,das seit vielen Jah-
ren auch aktiv genutzt wird“,
so Fuest. Schließlich bedeuten
die niedrigen Lebenshaltungs-
kosten für Bürgerinnen und
Bürger mehr finanziellen
Spielraum, um Wohnraum,
Freizeitangebote und persön-
liche Lebensqualität zu gestal-
ten.

Die Lebenshaltungskosten sind im Kreis Höxter besonders niedrig. Foto: Monika Skolimowska/dpa

Senioren
unter den
Bäumen

Wilhelmine sieht fast je-
den Tag bei ihren Spa-

ziergängen rund um ihr Hei-
matdorf, dass es dort in die-
sem Jahr viel Obst an den Bäu-
men gibt, die an den Seiten der
Feldwege wachsen. Einige Äs-
te sind schon abgebrochen.
Viele Bäume sind schon fast
so alt wie sie selbst. Sie erin-
nert sich auch daran, dass die
Leute aus dem Dorf sich frü-
her oft gestritten haben, wer
welchen Baum bekommt und
das Obst gegen eine festgeleg-
te Bezahlung ernten durfte. Im
Laufe der Jahre wurden im-
mer mal wieder neue Obst-
bäume nachgepflanzt. Es gibt
aber auch noch einige „Senio-
ren“unter den Bäumen (Foto),
die viel älter als sie selbst sind.
ImFrühlingblühensieundtra-
gen im Sommer immer noch
in der Sonne leuchtende
Früchte.DenHerbst undWin-
ter haben sie so viele Jahre
überlebt. Die Natur macht uns
so schöne Geschenke, denkt
sich bei dem Anblick Wilhel-
mine. Schade ist jedoch, dass
dasObstmeistens gar nicht ge-
erntet wird, obwohl es kos-
tenlos ist, bedauert sehr die

Wilhelmine

Kreis HöxterHö
Guten Tag,
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Der digitale
Zwilling im
Internet

Kreis Höxter. Vielen Men-
schen ist die Vorstellung un-
heimlich, im Internet – zu vie-
le – Daten von sich zu hinter-
lassen. Sind die Daten erst ein-
mal in Umlauf, ist eine Kon-
trolledarüberkaumnochmög-
lich. Dabei geschieht die
Datenweitergabe manchmal
freiwillig undbewusst.Oftwis-
sen Betroffene aber gar nicht,
dass sie durch ihr Verhalten
beim Surfen oder ihre Ein-
stellung in den Apps eine
Datenspur legen. Die Folgen
davon können von nervigen
Werbemails bis hin zum Iden-
titätsdiebstahl reichen. In
einem Online-Vortrag am
Dienstag, 26. August, von 18
bis 19 Uhr informiert Coletta
Lehmenkühler, Verbraucher-
beraterin der Verbraucherzen-
trale NRW, wie ein bewusster
Umgang mit den eigenen
Daten im Internet gelingt, an
welchen Stellen Verbraucher
vorsichtig sein sollten undwel-
che Folgen Datenweitergabe
und Datenverlust haben kön-
nen. Es gibt ausreichend Ge-
legenheit, eigene Erfahrungen
einzubringen und Fragen zu
stellen.DieVeranstaltungüber
die Online-Plattform Zoom ist
kostenfrei und für alle Inter-
essierten offen. Anmeldungen
per E-Mail unter: hoex-
ter@verbraucherzentrale.nrw
sind bis spätestens 22. August
möglich.

Quelle: Bund der Steuerzahler Nordrhein-Westfalen e.V.; Grafik: Schultheiß

Durchschnittspreise für Abwassergebühren 2025 im Kreis Höxter
in Euro pro Jahr

Bad Driburg

Beverungen

Borgentreich

Brakel

Höxter

Marienmünster

Nieheim

Steinheim

Warburg

Willebadessen

Durchschnitt

586,20

857,30

858,70

732,20

724,30

1.051,20

990,70

803,50

716,90

880,70

820,17

Abstimmungszoff: Fünf Parteien springen Höxters Bürgermeister bei
In einer gemeinsamen Erklärung verurteilen die Fraktionschefs von SPD, Grünen, UWE, FDP und BfH 2014

das Verhalten von CDU-Fraktionschef Günther Ludwig.
Ralf T. Mischer

Höxter. In den Streit zwi-
schen Bürgermeister Daniel
Hartmann und der CDU mi-
schen sich jetzt auch fünf wei-
tere Parteien aus dem Stadtrat
ein: In einem gemeinsamen
Schreiben bekunden die SPD,
Grünen, UWG, FDP und BfH
2014 ihr Solidarität mit Hart-
mann. Hintergrund ist eine
Abstimmung in der Ratssit-
zung Ende Juni, bei der, laut
Version der CDU, dreimal ab-
gestimmtworden sei. Der Bür-
germeister bestreitet dies und
betont, es habe nur eine Ab-
stimmung gegeben. So steht es
auchimSitzungsprotokoll,was
die Christdemokraten dem
Bürgermeister ebenfalls an-
kreiden.Die fünf Parteien stüt-
zen in ihrer Erklärung aus-
drücklich die Version des Bür-
germeisters.

„Es wurde in der Sache le-

diglich eine ordnungsgemäß
abgeschlossene Abstimmung
durchgeführt“, betonen sie.
Bereits während der ersten
Auszählung habe der Bürger-
meister eine Unstimmigkeit
festgestellt. Ein Abgleich der
gezählten Stimmen mit der
Zahl der anwesenden Ratsmit-
glieder habe den Verdacht
eines möglichen Zählfehlers
bestätigt. Aus diesem Grund
habe der Bürgermeister auch
kein Abstimmungsergebnis
bekannt geben.

Genau in dem Moment ha-
be UWG-Fraktionsvorsitzen-
de Matthias Grothe einen Ge-
schäftsordnungsantrag auf Sit-
zungsunterbrechung gestellt.
Diese haben in der Regel Vor-
rang, daher wurde an der Stel-
le das Auszählen unterbro-
chen.EineMehrheit dafürkam
aber nicht zustande. Danach
habe er die Auszählung der ur-
sprünglichen Entscheidung

fortgesetzt und habe das Er-
gebnis bekannt gegeben, be-
tont Hartmann gegenüber der
NW. Erst durch die Bekannt-
gabe des Ergebnisses sei die
Abstimmung beendet gewe-
sen.

Während der Diskussion
und Abstimmung habe zu-
dem erhebliche Unruhe ge-
herrscht, heißt es in der Er-
klärung der fünf Parteien –
„insbesondere auf CDU-Sei-
te“. Ratsmitglieder seien zwi-
schen den Tischen umherge-
laufen, es sei zu Unmutsbe-
kundungen gekommen.
„Maßgebliche Ursache für die
unübersichtliche Situationwar
die fehlende Diskussionsdis-
ziplin, vor allem auf CDU-Sei-
te“, betont SPD-Fraktionsvor-
sitzender Günter Wittmann.

„Die aktuellenVorwürfe fü-
gen sich in eine langeReiheun-
sachlicherAttackengegenBür-
germeister Hartmann ein“,

meint er. „In den vergange-
nen Jahren“ seien sie „zu-
meist vom CDU-Fraktions-
vorsitzenden Günther Lud-
wig“ausgegangen.Sie entbehr-
ten „jeglicher Grundlage“:
„DieseArtdespolitischenUm-
gangs ist für uns keine Art und
Weise.“

Die Stadt habe „- wie ge-
setzlich vorgesehen – Ergeb-
nisprotokolle“ erstellt, die den
Beschlussinhalt und das Ab-
stimmungsergebnis festhiel-
ten. „Der detaillierte Sitzungs-
verlaufmit allenWortmeldun-
gen wird darin nicht wieder-
gegeben“, ergänzt Ludger Rot-
ers, Fraktionsvorsitzender der
Grünen.AuchdieFDPschließt
sich dieser Einschätzung an.
„Aus unserer Sicht wurde das
Verfahren korrekt eingehal-
ten. Die Diskussion um an-
gebliche Unregelmäßigkeiten
entbehrt jeder Grundlage“, er-
klärt FDP-Fraktionsvorsitzen-

der Martin Hillebrand.
„Statt den politischen Dis-

kurs auf der Sachebene zu füh-
ren, werden hier haltlose Vor-
würfe erhoben, die das An-
sehen der Stadt und des Rates
beschädigen. Das lehnen wir
entschieden ab“, wird Hille-
brand deutlich. Ihm sekun-
diert Matthias Grothe, Jurist
und Fraktionsvorsitzender der
Unabhängigen Wählerge-
meinschaft (UWG): „Das war
eine sinnfreie Grenzüber-
schreitung im Wahlkampf“,
meint er. „WennCDUund die
bei der letzten Wahl unbe-
deutende FBI gemeinsam mit
schmutzigen Umgangsformen
um Aufmerksamkeit buhlen,
dann fehlen dort offensicht-
lich die fundierten Sachargu-
mente.“

Aus Sicht der Fraktions-
chefs der fünf Parteien han-
delt es sich „bei den aktuellen
Vorwürfen um einen weite-

ren durchschaubaren Ver-
such, im Zuge des laufenden
Wahlkampfes die Huxarium-
Gartenpark gGmbH und den
Bürgermeister politisch zu be-
schädigen“, heißt es in dem
Schreiben. Das Verhalten zei-
ge „ein Muster, das Günther
Ludwig (CDU) seit langem an
den Tag legt, um insbesonde-
re dem Bürgermeister zu scha-
den“.

Das von Landrat Stickeln
und den Fraktionsvorsitzen-
den der Kreisparteien einge-
forderte faire Verhalten im
Wahlkampf werde „damit er-
neut ad absurdumgeführt“, er-
klärt die Fraktionsvorsitzende
der BFH 2014, Barbara Rüste-
meier. „Die haltlosenAnschul-
digungen nicht nur in dieser
Sache schaden dem Ansehen
der Stadt und untergraben das
Vertrauen in demokratische
Prozesse“, so die Fraktions-
vorsitzenden abschließend.


